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raum aufbewahrt werden. Der Umbau ift mit einem Aufwand von im Ganzen 300 000 Mark ( ‚€ 15000)
ausgeführt werden.

Als charakterif’tifches franzöfifches Beifpiel ift in Fig. 106 u. 107”) das Café

du gloäe am öoulewzm’ de Strasbourg in Paris im Grundrifs und Durchfchnitt ab-
gebildet.

Es enthält zwei Billard—Säle mit zufammen 12 Billards, welche, gleich wie diejenigen des »lz'ére

e'c/zangea in Fig. 66 (S. 61) zur Zeit zu den befuchteften von Paris gehören. Vom am Boulevard liegt

der Kaffee—Saal. Bemerkenswerth ift die kojenartige Anordnung der beiden erften Abtheilungen; die dritte

Abtheilung ift beträchtlich gröfser und enthält Bierfchenke und Buffet. Nächft diefem befindet fich der

Ausgang zur Küche und Office. Die Billard-Säle liegen im rückwärtigen Theile des Anwefens; die Erhellung

für diefen und den hinteren Theil des Kaffeefaales erfolgt bei Tag durch zahlreiche im Grundrifs und

Durchfchnitt angegebenen Deckenlichter, die Lüftung hauptfächlich durch die im Grundrifs mit V bezeichneten

Firftauffätze. Die Stellung der Billards in Entfernungen von 1,25!“ an den Langfeiten und 1,75m an den

Schmalfeiten iii; knapp genügend, der Abftand von 3,0111 von der Rückwand der Sitze dagegen reichlich,

Die Queues-Geftelle Q find in geeigneter Weife vertheilt. Rings an den Wänden von Billard- und Kaffee-

faal find Politerbänke, vor diefen in 75 cm Abftand von der RückWand kleine Marmortifche von 1,00 )( 0,55 m

in Zwifchenräumen von 31 cm angebracht.

4. Kapitel.

Volksküchen und Speife-Anftalten für Arbeiter;

Volks—Kaffeehäufer.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

So verfchieden auch die Einrichtung und Organifation der verfchiedenen

Volksküchen, der öffentlichen oder Armen-Speife-Anftalten ii’t. fo ftimmen fie doch

alle darin überein, dafs fie die Verabreichung guter, kräftiger und fättigender

Speifen zu möglichft niedrigem Preife an Unbemittelte bezwecken.

Einige derfelben functioniren nur zur VVinterszeit und befchränken ihre Thätig-

keit auf die Verabfolgung kräftiger und nahrhafter Suppe (Suppen-Anflalten); andere

liefern ein ganzes Mittagsmahl zu thunlichft reducirten Herftellungskolten; wieder

andere verabreichen aufser dem Mittageffen auch Frühftück und Abendeffen etc.

Eine weitere Verfchiedenheit befteht auch noch darin, dafs einzelne Volks—

küchen blofs die Speifen verabreichen, ohne dafs fie Gelegenheit geben, diefelben

in einem geeigneten Local zu verzehren; andere bieten diefe Gelegenheit in einem

geräumigen, luftigen Speifefaal etc. Es ift fofort erfichtlich, dafs die erftere Ein-

richtung den im I. Kapitel behandelten Credenz-Localen, letztere Einrichtung den
im 2. Kapitel befprochenen Schank- und Speifewirthfchaften verwandt ift.

Ein Speifefaal follte indefs in keiner Volksküche fehlen; allein es foll auch

nicht die Möglichkeit ausgefchloffen fein, dafs einzelne Abnehmer die gekauften
Speifen mit nach Haufe nehmen und fie dort verzehren.

Der wirthfchaftliche Werth folcher öffentlichen KOCll- und Speife-Anflalten, fo lange fie nicht als

Alinofenfpenden auftreten, if‘t ein fehr hoher. Es genügt der Verkauf von guten und billigen Nahrungs-

mitteln, wie er durch Confum—Vereine etc. erreicht werden kann, für die arbeitende Claffe in der Regel

nicht; es handelt fich meift darum, dem Arbeiter oder der Arbeiterin, ohne dafs für fie dadurch irgend

welcher Zeitverluit bedingt iit, das Mittagsmahl fix und fertig zu einem niedrigen Preis zu liefern und

ihnen Gelegenheit zu geben, daffelbe am Orte der Herflellung zu verzehren, ohne dafs fie für Gefchirr etc.

' Sorge zu tragen hätten. Hierdurch bewirkt das Princip der Volksküclien in wirthfchaftlicher Beziehung

drei grofse Zwecke: beffere Nahrung zu niedrigen Preifen, Sparfamkeit und Förderung der Sittlichkeit.

Rzmzfonz’ hatte den den Volksküchen zu Grunde liegenden Gedanken fchon zu Ende des vorigen

]ahrhuudertes ausgefprochen; indefs traten diefelben befonders im Jahre 1813 und in den Hungerjahren
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1816—17 ins Leben. In den letzten 25 jahren fanden diefelben namentlich durch die Frauen- unund andere

Wohlthätigkeitsvereine allgemeinen Eingang. Die erfte größere Volkskiiche wurde in Altona 1830 gegegründet;

ihr folgten Leipzig 1849, Dresden 1851, Egg/10737" in Linden bei Hannover 1855, Berlin 186666, Prag,

Brüffel und Breslau 1868, Graz und Hamburg 1869, Straßburg 1870, Wien 1873 etc.

Bei vorübergehenden Nothftänden der Maffen (in Folge von Epididemien,

fchlechter Ernte und Vertheuerung der Lebensmittel, andauernder Kriege etc.tc.) wird

es nothwendig, den Darbenden die Nahrung unentgeltlich zu verabreichen \ und zu
diefem Zwecke Nothf’candsküchen einzurichten, deren Gefammtanlage zwzwar von

jener der Volksküchen nicht verfchieden if’t, allein durch ihren mehr provifoforifchen

Charakter einigermaßen davon abweicht. '
Es wurde foeben der in den Hungerjahren 1816—17 errichteten Armen-Speife-Anf’calten gededacht. In

Paris wurden während der 1870—71-ger Belagerung ca. 60 öffentliche Speife—Anftalten (cantz'nes mum'azz'rz'pales“)

eingerichtet. '

Auf das Innigf’te mit den Volksküehen verwandt find die Speife-Anftalteten oder

Koflhäufer (auch Fabriksküchen genannt), welche größere Fabriks-Etabliffeffements,

Bergwerke etc; für ihr Arbeiter-Perfonal errichten. Die Tendenz iPr dort, w wie hier

die gleiche; auch die Einrichtung if‘c nahezu diefelbe.
Ein Speifefaal fehlt in folchen Anf’calten naturgemäß niemals; eben fo \ wird in

der Regel nicht bloß die Mittagskof’c, fondern auch das Frühf’cück und Aberendeffen

zubereitet und verabreicht. Es wird den Arbeitern Gelegenheit geboten, fich i in einer

der Gefundheit zuträglichen, dabei aber möglichit ökonomifchen Weife zu errrnähren.
Nicht felten ftehen folche Speife-Anftalten mit den für die Unterkuunft der

Arbeiter erbauten Schlafhäufern, Logirhäufern etc. in Verbindung”).
ln gewiffein Sinne gehören zu diefen Speife—Anftalten auch die Menagc-Häufer und Arbeiter-r—Cantinen,

welche hauptfiichlich von Bahnverwaltungen etc. Während der Ausführung größerer Erdarbeiten ,; , Tunnel,

Brücken, eben fo beim Bane von Canälcn, Häfen etc. für die dabei bcfchäiftigten Arbeiter errichtqet werden.

Es find dies in der Regel lnterimsbauten, die nach der Vollendung des betreffenden Baues abg>gebrochen

und unter Umftiindcn an anderer Stelle Wieder aufgeftellt werden.

Die Errichtung folcher hlerlage-liäiilbi', die häufig mit Logirl'iäufern verbunden find, för‘ördern den

Fortgang des Baues, indem fie die Herbeiziehung einer größeren Anzahl fiändiger Arbeiterzr möglich

machen. Sie Wirken ernnäfsigend auf den Lohn der Arbeiter und find das befte Correctiv g gegen die

Ausbeutung der Arbeiter durch Privatwirthfchaften 33).

ln den Speife-Anftalten werden Efsnäpfe, Kaffeetaffen etc. in der Regegel von

der Verwaltung geliefert; Meffer, Gabel und Löffel müffen bisweilen von d den Ar-

beitern felbft gefiellt werden. Da die letzteren die Speifen an den Schaltrltern der
Speifenausgabe felbit holen müffen, if’c befonderes Bedienungs-Perfonal in deier Regel

nicht nothwendig; doch fehlt es nicht an Beifpielen, daß auch Wärter 2 zur Be-

dienung der Speifenden vorhanden find.

Den öffentlichen Speife-Anftalten find endlich die zur Steuerung der :r Trunk-

fucht bef’cimmten Volks-Kaffeehäufer (auch Kaffeefchenken genannt) und ä ähnliche

Aufenthalts und Erholungsftätten ohne alkoholifche Getränke, die vor .“ einigen

Jahren in England entftanden find, fich fchnell in andere Länder verpflanztlzten und

auch in Deutfchland fich rafch einbürgern, beizuzählen. Es find dies 5 Schauk-
Locale, aus denen alle fpirituofen Getränke durchaus verbannt find und vi wo [tatt

deffen Kaffee, Thee, Cacao etc, feil gehalten werden, und zwar möglichchft gute

Waare zu billigften Preifen.
 

S1) Siehe: Mona, Cu. Les czzntz'nes 7zzunz'cz'15alzs. Nam/. aazuale.r de la call/i. 1872, S. 43.

82) Siehe das in Abfchn. 3, Kap. 2 (unter b, 2) befchriebene Schlaf und Speifeliatis des Blei— und Silberberbergwerkes

bei Ems.

33) Vergl. auch: MEINERT. Fliegende Volks- und Arbeiterkiichen. Berlin 1882.
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Schon um das Jahr 1850 hat ein fchottifcher Edelmann in Dundee eine Kaffeewirthfchaft für das

Volk errichtet. Der Miffionär Living/Zone fprach 1857 die Abficht aus, das ihm für einen in Glasgow ab—

gehaltenen Vortrag zugeficherte Honorar zur Anlage einer Schenke ohne Spirituofen zu verwenden; 1865

wurde in Cork und 1867 in Leeds eine folche errichtet. Dies waren indefs nur vereinzelte Vorzeichen

der fpäter allgemeiner werdenden Einrichtungeri. In London conitituirte fich im Sommer 1877 ein Verein

für Volks-Kaffeehäufer (the cnj”ee public hau/e aßocz'alz'on}, und die dadurch eingeleitete Bewegung hat feit—

dem aufserordentliche Fortfchritte gemacht. Solche Anitalten beitehen gegenwärtig nicht nur in englifchen

Städten, fondern auch in Berlin, Bremen, Lübeck etc. 34).

In neuerer Zeit find in London auch Zempermzce-eaühg rooms entfianden, in

denen trefflich zubereitete einfache Speifen zu mäfsigen Preifen verabreicht werden,

ohne dafs die Gäf’ce gezwungen find, Getränke zu beftellen.

Im Folgenden wird zunächfi: von der Anlage und Einrichtung der Volks—

küchen und Speife-Anftalten für Arbeiter etc. die Rede fein; den Volks-Kaffeehäufern

werden die beiden Schlufsartikel diefes Kapitels gewidmet werden.

Eine wohl ausgerüftete Volksküche oder foni‘cige Speife-Anftalt erfordert folgende

Räumlichkeiten: ‘ .
1) die Küche mit den entfprechenden Nebenräumen, von letzteren insbefondere:

OL) Vorrathsräume;

ß) Arbeitsraum, Schälraum, Putzraum etc. zum Zurichten und Vorbereiten

der zu kochendem Gemüfe, des Fleifches etc.;

7) Spülküche, Aufwafchraum;
&) den Raum für die Speifen-Ausgabe;

2) den Speifefaal oder das Refectoriurn;

3) das Bureau oder fonftige Dienit-Locale für den Beamten etc., die Wohnungen

für diefen und das Dienft-Perfonal;

4) Aborte und Piffoirs;

5) Räume für Brennmaterial, und eventuell (bei Dampfkoch-Einrichtungen)

6) das Dampfkeffelhaus.
Bisweilen find mit derartigen Speife-Anftalten noch Bäckereien und Metzgereien,

Stallungen für das zu fchlachtende Vieh etc. verbunden. Weiters wird, wo Ehren-

damen etc. die Ueberwachung der Speifenbereitung, die Ausgabe der Speifen über-

wachen etc., noch eine verfehliefsbare Garderobe für diefelben erforderlich.

In manchen Volksküchen und Speife-Anltalten find zwei Speifefäle errichtet

worden, und es iPc dies bei Parker Frequenz zu empfehlen; alsdann ift der eine

Saal für Männer, der andere für Frauen beftimmt.

Eine folche Scheidung findet fich in der Altonaer Speife-Anftalt. in der Volksküche zu Leipzig

find Zwei Speifefäle vorhanden: einer für Abonnenten, d. i. für folche Abnehmer, welche die Marken für

die ganze Woche im Voraus löl'en und dadurch den grofsen Vortheil geniefsen, dafs ihnen felbft bei

fiärkf’ter Nachfrage die bezahlte Portion unter allen Umftänden aufbewahrt wird7 und einer für das

wechfelnde Publicum.

Aehnlich, wie dies in Kap. 2 (Schank- und Speifewirthfchaften) ausgeführt

worden iit, find auch hier der Speifefaal, die Speifenauslgabe und der Complex, der

von der Küche mit ihren Vorraths- und fonftigen Nebenräumen gebildet wird, die

drei Haupttheile einer Speife-Anitalt. Was an der angezogenen Stelle über Lage

und Zufammengehörigkeit diefer drei Befiandtheile gefagt werden ifi, gilt im All-

gemeinen auch hier. Es ergiebt fich die einfachf’re und vortheilhaftefte Grundrifs-
anordnung für die in Rede flehenden Bauwerke, wenn man die genannten drei

S*) In London erfcheint eine den betreffenden Beflrehungen gewidmete Zeitfchrift unter dem Titel: The Cofce Pußll'c-

Haufe Nzw.r am! Trmpcnznce Hotel _‘70m'mzl.
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35) Nach; Zeitfchr. f. Baukde. 1879, B1. 32.

SG) Vergl. auch Art. 144 (S. 103), unter €.

87) Nach: Die Einrichtungen zum Reiten der Arbeiter auf den Bergwerken Preufsens. Band H. Berlin 1876. Bl. 36.

33) Vergl. auch Art. 144 (S. 103), unter C.
89)

90) Vergl. auch Art. 144 (S. 103), unter *f].

 

   

 

      

    
  

        

Haupttheile fo neben einander

legt, dafs die Speifenausgabe

zwifchen dem Speifefaal und dem

Küchen-Complex gelegen if’c; da—

bei können die Vorrathsräume

des letzteren in gleichem Niveau

mit der Küche oder aber zum

Theile oder auch ganz im Keller-

gefchofs gelegen fein.

Zur Erläuterung des Ge-

fagten diene der in Fig. 108 85)

dargeftellte Grundrifs“), worin

das eben ausgefprochene Princip

in voller Klarheit zur Durch—

führung gekommen if’c. Nicht

minder, wenn auch in weniger

eleganter Weife, if’c dies bei der

in Fig. 110“) dargef’cellten An-

lage“) gefchehen. Eben fo augen-

fällig und klar, wie in Fig. 108,

iii: die Grundrifsanordnung in
Fig. 10989); diefelbe unterfchei-

det fich von jener im Wefent-

lichen nur dadurch, dafs zwifchen

Küchen- und Verwaltungs—Come
plex einerfeits und Speifefaal mit

Speifenausgabe andererfeits ein

befonderer Verbindungsgang ein—

gefchaltet nt“).

Das gleiche Princip der

Grundrifsdispofition verfolgt,

wenn auch in weniger augen-

fälliger Weife, die Anordnung

in Fig. III 91).

Geltattet der disponible Bau-

platz keine genügende Längen-

entwickelung, fo läfft lich mit

Vortheil eine [__-förmige Grund-

rifsanordnung durchführen, wie—

dies z.B. bei der in Fig. 11392).

dargef’cellten Volksküche ge—

Nach: Wohlfahrtseinrichtungen der F7. Krupp'fchen Gufsflahlfabrik zu Effen zum Beflen ihrer Arbeiter. Bl. 9 des Atlas‚.

91) Nach: Allg. Bauz. x874, Bl. 8. —— Vergl. auch Art. 144 (S. 103), unter \‘l'.

92) Nach: Nam/. annnles de la can/Z. 1878, Pl. 37038.
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fchehen ift 93). Auch der Grundrifs Fig. 114- Erdgefchofs» Fig- IIS. ObersObergefchofs.
der neuen itädtifchen Speifeanftalt I. in F >
Leipzig (Fid. II2) zeigt im Wefent—

lichen den gleichen Typus; die geringe

Regelmäfsigkeit der Dispofition ift aus

dem Umftande zu erklären, dafs fie durch

den Umbau des alten St. Johannes-Stiftes

entfianden ift.'

Die Grundrifsanordnung erhält, wenn

auch nicht principiell, fo doch in den
Einzelheiten eine etwas andere Geitalt,

fobald darauf Rückficht zu nehmen ift,

dafs ein großer Theil der verabfolgten

Speifen aufserhalb des Gebäudes verzehrt Sfpiisaifnaeil

wird. Alsdann müffen die Speifenholenden

die Schalter der Speifenausgabe erreichen Eingang

können, ohne den Speifefaal paffiren zu ‘ _ " “”“” 1;500n‚G1-.Gr.
müffen. Breite Gänge, in denen durch „___,
Barriéren die Kommenden, bezw_ War- Altonaer Speife—Anflalt für Diirftige und ArrArme *“).

tenden von den Abgehenden entfprechend Amh': Vofi‘
gefondert find, dürfen in einem folchen Falle nicht fehlen. (Vergl. die n-för'örmigen

Hallen im Erdgefchofs-Grundrifs der Altonaer Speife-Anftalt, Fig. 11494.)

Eine von den bisher vorgeführten etwas abweichende Grundrifsanorordnung

zeigen die in Petersburg und Moskau errichteten Volks-

Speife-Anitalten (Fig. 11695), in denen der Arbeiter allein

oder mit feiner Familie eine einfache, gefunde und rein—

lich zubereitete Mahlzeit in dem geräumigen und jederzeit
erwärmten Speifefaal einnehmen kann. Letztere ift von „ .:::;__

einer offenen und überdachten Galerie umgeben.
Der Spülraum hat bei den durch Fig. 108 bis 114 dargeftellten An»
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Fig. I 16.

lagen eine verfchiedene Lage erhalten. Im Menage-Haus der Colonie Nord-

hof (Fig. 109) und im Speifehaus der Zeche Hamburg (Fig. 110) ift die

Spülküche in unmittelbarem Anfchlufs an die Speifenausgabe angeordnet;  
dies iit für den Betrieb bequemer, als wenn, wie z. B. beim Koithaus

des Bochumer Vereins (Fig. 108) und bei der Altonaer Speife—Anfialt

(Fig. 114), der Spülraurn hinter der Kochküche gelegen iit, fonach das

gebrauchte Efsgefchirr‘durch letztere nach eriterem getragen werden mnfs.
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   Eine folche Lage der Spülküche iPt nur dann gerechtfertigt, wenn die Gäfte

ihr Efsgefchirr felbft mitbringen. ‘

Die Aborte, für Männer und Frauen getrennt, fo

wie die Piffoirs werden häufig im Hofraum in einem be-

fonderen kleineren Bau angeordnet; doch werden fie auch

mit dem eigentlichen Küchenbau vereinigt. Im letzteren

Falle verlegt man fie zweckmäfsiger Weife in die Nähe

des Speifefaales, jedoch fo, dafs hierdurch keine Störung eintritt und üble G«Gerüche

nicht verbreitet werden.

    
Arbeiter—Speifeharhaus

zu Petersburg 95) 95).

1l500 n- GY-

93) Vergl. auch Art. 144 (S. 102), unter B. .

94) Nach den von Herrn Architekten [']. Voß; in Altona freundlichft mitgetheilten Plänen.

95) Nach: Encydo/)édie d’arch. 1876, S. 92.
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Sehr zweckmäßig find die beiden Abort-Anbauten beim Menage-Haus der Colonie Nordhof (Fig. 109)

disponirt.

Für das Küchen-Perfonal, die Wärter etc., fo wie für den leitenden Beamten etc.

müffen gefonderte Aborte, am heiten im Gebäude felbf’c, untergebracht werden.

Mehrfach find mit den Volksküchen und Speife—Anf’calten Stuben vereinigt

worden, in denen den Arbeitern etc. Gelegenheit geboten ift, vor und nach der

Mahlzeit fich zu wafchen; diefe'lben müffen in unmittelbarer Verbindung mit dem

Speifefaal gelegen fein. Die Beifpiele in Fig, 108 u. 110 zeigen treffliche Anord-

nungen diefer Art. Die Ausrüf’cung folcherWafchräume ift Ptets eine einfache und

folide; in Theil III, Band 5 (Art. 97, S. 78) diefes »Handbuches« find einfchlägige

Conftructionen aufgenommen worden.

Von den einzelnen Räumen einer Volksküche, bezw. Arbeiter-Speife-Anf’talt,

verdienen die Küche und der Speifefaal eine befondere Befprechung.
Was im 2. u. 3. Kapitel (Art. 32 bis 37, S. 26 bis 29 u. Art. 94 bis 101,

S. 67 bis 70) generell über Ref’tatirants-Küchen gefagt wurde, hat auch hier eine

Giltigkeit; doch ift vor Allem bei Einrichtung derfelben zu beachten, dafs fie einem

grofsen Confum zu entfprechen hat und dafs darin überhaupt nur eine verhältnifs-

mäfsig geringe Zahl von Speifen, fpeciell an einem und demfelben Tage nur eine

fehr kleine Anzahl von Gerichten gleichzeitig herzuftellen if‘c. So 2. B. bilden in

den Volksküchen aufser Fleifch die Hauptfpeifen: Erbfen, Linfen, Bohnen, Reis,

Hirfe, Gerer und Kartoffeln, daneben, fo weit es die ]ahreszeit gef’cattet, Grünkohl,

Weifskraut, Möhren, Welfchkohl, Spinat, Bohnen, Kohlrüben etc. Die wenigen

Speifen, die bei einer Mahlzeit zuzubereiten find, werden in einigen (bald kupfernen,

bald verzinnten eifernen) Keffeln gekocht und den letzteren, dem grofsen Bedarf

entfprechend, die erforderliche Gröfse gegeben.

Zum Kochen der Speifen dienen zur Zeit Keffelherde und Dampfkoch-Einrich-

tungen. Von den erf’teren ift in Theil III, Bd. 5 diefes »Handbuches« (Abfchn. 5, A,

Kap. 1, b) eingehend die Rede gewefen. Die dort (5. 12 bis 15) erwähnten Herde

mit offenen Keffeln bedingen einen grofsen Aufwand an Brennmaterial, laffen ein

Anbrennen der Speifen befürchten und veranlaffen eine bedeutende VVrafenanfarnm-
lung in der Küche. Vortheilhafter find die Herde mit nach Papz'n’fchem Syf’tem

gefehloffenen Keffeln (a. a. O. S. 15 bis 19) von Emil Rudolf/z Damcke in Berlin—

Charlottenburg, von A. Sen/ring in Hildesheim u. A., diefelben find mit den ge-

dachten Uebelftänden nicht behaftet. Die Dampfkochherde wurden im gleichen

Bande diefes »Handbuches« (S. 19 bis 28) behandelt, und es wurde auch in

Art. 34 (S. 25) ein Vergleich zwifchen demfelben und den eben erwähnten Herden
mit gefchloffenen Keffeln angefiellt; daraus geht hervor, dafs Dampfkoch-Einrich-

tungen den letzteren nur in bef’timmten Fällen vorzuziehen find. Schliefslich fei

noch des Becker’fchen Verfahrens zur Maffenbereitung von Speifen im Dampf- und

Wafferbad gedacht, wovon an gleicher Stelle bereits Erwähnung gefchah und das

in der unten96) genannten Brofchüre eine eingehende Befprechung gefunden hat.

Wird für die Kocheinrichtung ein befonderes Dampfkeffelhaus nothwendig,

fo lege man es in th11nlichfier Nähe der Küche an, um eine zu grofse Abkühlung

der Dämpfe durch eine zu lange Rohrleitung zu vermeiden.

Werden in der Speife-Anf’talt auch Frühf’tück und Abendeffen verabreicht, fo

96) HENNEBERG, R. Das Bzcker’fche Verfahren zum Kochen von Speifen im Dampf— und \Vafferbad, fo wie die dazu

erforderlichen Apparate. Berlin 1883.
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werden zwar für letzteres nur -felten befondere Einrichtungen zu treffen fei1fein; für

die Zubereitung des Frühftücks indefs ift eine Kaffee-, bezw. Theeküche einzuriurichten

(fiehe Art. 105, S. 71).

Die zur Küche gehörigen Vorrathsräume für Gemüfe etc. erhalten hier,ier, dem

bedeutenden Maffenbedarf entfprechend, eine größere Ausdehnung, als bei di den im

2. Kapitel befprochenen Speifehäufern.

Die Speifefäle der in Rede Ptehenden Speife-Anftalten find in der Regel zie ziemlich

große Räume; Säle diefer Art unter 20061111 Grundfläche find fehr felten; 11; doch

kommen viel gröfsere Grundflächen vor. Der Speifefaal der in Fig. 113 (‘3 (S. 98)

dargeftellten Parifer Volksküche mifft 330qm (mit 400 Plätzen), jener in der Cr Colonie

Nordhof (Fig. 109, S. 97) ca. 770<1m und jener des Kofthaufes zu Stahlbaulaufen in

Fig. 108 (S. 97) nahe an 1800qm (mit 1000 Sitzplätzen). Da nun in folchen en Sälen
gleichzeitig eine große Zahl von Menfchen fich aufhält, follen fie luftig, vor or Allem

genügend hoch erbaut werden; bei gröfseren Sälen diefer Art find Höhen 11 von 7,

8 und 9m nichts Seltenes. Aus gleichem Grunde mufs man auch für eine le kräftig

wirkende Lüftungs-Einrichtung forgen, und man wird bei Wahl des Syf’rememes der

Lüftung und Heizung, fo wie beim Entwerfen der einfchlägigen confiructiven In Details

in Rückficht zu ziehen haben, dafs folche Säle nur während fehr wenigen "h Tages-
f’tunden benutzt.zu werden pflegen.

Die Grundform der Speifefäle if’t in der Regel die eines Rechteckesres; die

Tifche werden fait ftets in der Querrichtung geftellt. Meif’t find nur 2 Reihenen quer

geftellter Tifche vorhanden; nur die ganz grofsen Säle, wie z. B. jener in FiFig. 108

(S. 97) erhalten 3 und 4 Reihen, Die Gangbreite zwifchen den einzelnen } Reihen

findet man mit 1,6 bis 2,3m; eine Breite von 1,8 bis 2,0m dürfte die entfprecechende

fein. Die Tifchbreite überfteigt fehr felten 65 bis 700m, und die Axenentfctfernung

der Tifche beläuft fich meift auf 1,6 bis 1,7m; man findet indefs noch gereringere

Abf’tände: 1,5 m, felbft 1,42m.

Für einen Sitzplatz ift auf Grund der vorliegenden Ausführungen 0,75 bis (5 0,80 qm

Grundfläche zu rechnen; 0,9qm find felten zu finden. Zum Sitzen dienen i in der

Regel nur einfache Bänke. ,

An den Wänden find Haken etc. zum Aufhängen der Kopfbedecktkungen,

etwaiger Ueberkleider etc anzubringen.

Bei Einrichtung der Speifenausgabe iit zu berückfichtigen, dafs (wenigf’af’cens in

den meif’cen Fällen) die Speifen nicht gegen Geld, fondern gegen Marken, d die im

Bureau etc. zu löfen find, verabreicht werden. Hiernach genügt die Anorordnung

mehrerer Schalterfenlter mit Tifchen, auf welchen die Portionen Seitens des KKoches‚

bezw. der Köchin aufgeftellt werden.

Die Küche als Speifenausgabe zu benutzen, ifli nicht zu empfehlen; im Infntereffe

der Ordnung follen die Speifenempfänger die Küche niemals betreten.

Bisweilen iit die Speifenausgabe für Männer von jener für Frauen getetrennt,
wie z, B. in der noch vorzuführenden Volksküche zu Stuttgart; oder es ifif’r, wie

in der Altonaer Speife—Anftalt, die Speifenausgabe gegen gekaufte Marken von>n jener

gegen Armenmarken gefchieden.

Zum Schluffe mögen die vorf’tehenden principiellen Erörterungen, fo wieie noch

einige noch nicht berührte Einzelheiten an mehreren Beifpielen erläutert werc1‘den.

a.) Volksküche in Leipzig. Die erfte deutfche Volksküche wurde in Leipzig am 16.6. Januar

1849 dem Betriebe übergeben; wegen beabfichtigtcn Abbruches des urfprünglichen Gebäudes (am in Königs-

142.

Spcifefaal.

143.

Speifen—
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platz) wurde die fchon auf S. 95 und 99 erwähnte »Städtifche Speife—Anftalt1.« 1873 in das vom

Maurermeiiter Siegel umgebaute St. Johannes-Stift verlegt. Die Grundrifsanordnung ift aus Fig. 112

(S. 98) erfichtlich; auf S. 96 wurde bereits des Vorhandenfeins zweier Speifefäle Erwähnung gethan.

(Die Anftalt hat fchon pro Jahr 400000 Portionen und darüber verabreicht; die Portion mit Fleifch koftete

bis 1872 12 Pfennige, von da ab 15 Pfennige.)

@) Die Speife-Anftalt in Altona wurde 1830 ins Leben gerufen und war bis zum Jahre 1880

in dem von der Pcädtifchen Verwaltung zu diefem Zwecke überlaffenen Gebäude der früheren Bürgerwache

untergebracht. Die wachfende Ausdehnung der Anfialt erforderte einen Neubau immer dringender, und

bei einer 1879 ausgefchriebenen Concurrenz erhielt Vq/‚v in Altona den erften Preis. Sein Project wurde

mit einigen unwefentlichen Abänderungen und unter feiner Leitung ausgeführt; Ende 1880 konnte das

Erdgefchofs in Benutzung genommen werden.

Wie aus den beiden Grundriffen auf S. 99 hervorgeht, ifi der Speifefaal für Männer im Erd-

gefchofs, jener für Frauen im Obergefchofs angeordnet. Links und rechts vom erfi;eren Speifefaal find

Hallen angeordnet, die fich in einer vor den beiden Speifenausgabe-Schaltern gelegenen Querhalle ver-

einigen. Die. Hallen haben getrennte Ein- und Ausgänge und find der ganzen Länge nach durch 2 "m

hohe eiferne Barrieren gefchieden; die breitere Abtheilung if’c für die Wartenden, die fchmalere _für die

Abgehenden beitimmt. Die Barrieren haben ein dichtes Drahtgeflecht erhalten, damit von den Wartenden

keine Gefäfse zur rafcheren Beförderung hindurchgereicht werden. An der Fenfterwand der beiden

Seitenhallen ift ein Tifch aufgeftellt, um die gefüllten Gefäfse wieder in die umhüllenden Tücher binden

zu können.

Die Kochküche wurde mit einer Dampfkocheinrichtung nach den befonderen Angaben des Ingenieurs

Th. Zei/e von der Firma Langz (“3° Gehrkem in Ottenfen um den Preis von 10200 Mark hergeftellt. Es

wird gegenwärtig mittels 5 doppelter Kochkeffel a 500 Portionen gekocht; diefelben find im Inneren aus

Kupfer confiruirt; um diefelben find fchmiedeeiferne Keffel gefetzt, in denen der Dampf circulirt. Die

gröfste Leiftung betrug 2544 Portionen in einem Tage. Aufser diefen 5 Keffeln iit noch I Knochen- und

1 Wafferkeffel vorhanden; über fämmtlichen Keffeln erhebt lich ein Qualmfang.

Die Gefammtkoften des Neubaues betrugen 43 273 Mark; der Bauplatz (653 qm) koi’tete 12602 Mark.

7) Volksküche in Stuttgart. Vom Verein zur Fürforge für Fabrikarbeiterinnen wurde eine

Herberge erbaut, welche

Fig. “7' Fig. 118" im Ganzen 240 Mädchen

' ' ' aufnehmen kann. (Siehe

Abfchnitt 3, Kap. 3, die

Beifpiele unter b, 2.) Durch

Verwendung des Vereines

für das Wohl der arbeitenden

Claffen wurden in den Räu-    men des Sockelgefchoffes

(Fig. 1 I 7) ausgedehnte

Localitäten für die Errich-

Gemüse-i
„keller

  

tung einer Volksküche un—

tergebracht; der Speifefaal

iit im Erdgefchofs (Fig. 1 18)

angeordnet. In der Volks—

küche werden täglich 3 bis
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Speisen

fi auch aufser dem Haufe ver-

abreicht. (Suppe, Gemiife

_ und Fleifch keiten 30, Ge-

Soekelgefchofs. Erdgei'ehofs. müfe und Fleifch 25, Suppe

und Fleifch 22 Pfennige.)

ö) thel's Speife-An-
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Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Stuttgart“).

 

' Heimath und Volksküche.
. 'n )aris rue de laArch.: Tafel. R‘“ 1 ID' {’ H f
" ". 1ee cton au1:500 Veneuz

40 9 B 7 6 5 4 3 2 1 o 5 10 15 20’“ S. 98 erwähnte und da-
L.;.l | | | I 4 l \ l l l l | _
Illlllllll’l l ! ' ] fell)ft im Grundrifs darge-

97) Nach: SCHITTENHELM, F. Privat- und Gemeindebauten. Stuttgart 1876—78. Heft 9, Bl. 4.
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flellte penfla;z alimmlaz're fell fowohl die Beamten der Rueffchen Fabrik, als auch fonflige jüngeregeren Leute

des betreffenden Bezirkes mit gefunder, nahrhafter und billiger Kofi verforgen. Der Speifefaal 'aal enthält

400 Sitzplätze auf 33qu Grundfläche; die Küche mth 157 qm, die Magazine, die Bäckerei ei und die

Metzgerei 451111“. Die Gefammtkol'ten des Bauwerkes, welches eine Grundfläche von nahe 500500 qm be-

deckt, betrugen 120 721 Francs, fonach 242 Francs pro 1qm. (Monatlich werden über 70 000 Ma Mahlzeiten

verabreicht zu einem Durchfchnittspreife von 50 Centimes.)

@) Kofi;haus des Bochumer Vereins für Bergbau und Gufsfiahlfabrikation zu zu Stahl-

haufen. In den Jahren 1873—74 wurde von Spetzler das Kol't- und Logirhaus Stahlhaufen (ai (am weft»

lichen Ende von Bochum) für die Arbeiter der eigentlichen Gufsftahlfabrik erbaut. Diefe auf auf S. 98

bereits erwähnte Anlage ift zum Theile [chen in Theil IV, Band 3 diefes »Handbuches« (auf auf S. 261

und den beiden an diefer Stelle beigehefteten Tafeln) vorgeführt. Das Koflhaus oder d die fog.

Menage in Fig. 108 i1't durch den Hofraum des Logirhaufesi von diefem getrennt und enthälthält einen

grofsen Speifefaal für 1000 Mann mit den davor liegenden Wafchftuben, der Dampfkochküche ne und den

zugehörigen Wirthfchaftsräumen. Nur die Wafchfiuben und der Speifefaal find den Bewohnern des des Logir-

haufes zugänglich, da das Effen von der Küche her an Schaltern gegen Marken ausgegeben wird;ird.

Der geräumige und helle Speifefaal, deffen Con1'truction und Einrichtung auf der Tafel bei bei S. 261

in Theil III, Band 4 erfichtlich ift, wird durch eine Warmwafferheizung bis auf 18 Grad R. erwärwärmt und

durch einen im Nebengebäude aufgeftellten Exhaufior, der zugleich die Wafferdämpfe der Kochkthküche ab-

faugt, ventilirt. (Die Details diefer Einrichtungen find in dem eben angegebenen Bande diefeszfes »Hand-

buches« befchrieben.) Die Dampfkochküche ift gewölbt.

C) Speifehaus der Zeche Hamburg bei St. Armen. Die grofse Schwierigkeit, den zu zahlreich

zuwandernden Bergleuten angemeffene Kofihäufer zu verfchaffen, veranlaffte die Zeche Hamburg i'g im Jahre

1873 zur Erbauung der in Fig. 110 (S. 98) dargeftellten Speife-Anftalt überzugehen, welche 100 00 bis 150

Perfonen aufnehmen follte. Der Speifefaal mit Sitzplätzen für 100 Bergleute ift durch einen Schachalter mit

der Stube, worin das Effen vertheilt wird, verbunden. Der in Fig. 110 nicht mit aufgenommemene Theil

des Erdgefchoffes enthält einerfeits einen grofsen Aufenthaltsfaal, auf der anderen Seite die VVohnhnung des

Verwalters. In den Obergefchoffen find Schlaffiuben angeordnet.

Sämmtliche Bewohner der Anfta1t erhalten Mittag und Abendeffen von der Verwaltung, Wähährend fie

für Butter und Brot, fo wie Kaffee felbft forgen müffen; zu letzterem wird ihnen zweimal am Tagage heifses

Waffer unentgeltlich verabreicht. (Für das Mittageffen werden 35, für das Abendeffen 25 Pfennige e bezahlt.)

„,p Menage in der Arbeiter—Colonie Nordhof der Gufsftahlfabrik von Frz'm’. 11 ](7'ußß in

Effen. Im Anfang der fiebenziger Jahre konnten in Folge des herrfchenden \Nohnungsmangels die ie ledigen,

beifer fituirten Facharbeiter, namentlich aber auch die unverheirateten Unterbeamten nur gegen 111 unverhält-

nifsmäfsig hohe Summen Kofi und Logis bei Privaten finden. Um diefem Uebelftande abzuhelfen'en , wurde

das Gebäude, deffen Erdgefchofs in Fig. 109 (S. 97) dargeftellt ifi:, errichtet. Die Anordnun;mg diefer

Speife-Anftalt iit aus dem Grundrifs ohne Weiteres klar. Ueber dem Küchen-Complex befinden fi fich noch

ein Ober- und ein Dachgefchofs; beide enthalten die Schlaffäle für 80 Perfonen.

&) Speife-Anftalt im fog. Arbeiterdörfchen bei Stuttgart. Diefes Arbeiterdörfirfchen itt

eine Colonie von Wohnungen für die Niederbedienfieten der Württembergifchen Verkehrsanfialtenen , durch

7). Marla/% erbaut. Die Einrichtung der fraglichen Speife-Anitalt, an welche unmittelbar eine Badtd€—Anfialt

fiöfst, ifl: aus dem Grundrifs Fig. 111 (S. 98) zu entnehmen. In der Küche find außer einemm grofsen

Herd 5 grofse, durch Dampf heizbare Keffel vorhanden, welche es ermöglichen, täglich die Spnpeifen für

1000 Perfonen zu bereiten. Im Obergefchofs find Wohnungen untergebracht.

Die Anlage und Einrichtung der Volks-Kaffeehäufer if“: fehr verfchiede1en‚ was

zum Theile damit zufammenhängt, dafs diefelben neben ihrem Hauptzweck<ke bald

diefen, bald jenen Nebenzweck erfüllen follen. Das eine Kaffeehaus erhält e ein be-

fonderes Lefezimmer, das andere ein Rauchzimmer, das dritte ein befofonderes

Zimmer für Frauen oder Knaben, das vierte ein Billard; diefes iPt mit einer r Volks-

Bibliothek in Verbindung, jenes mit einer Bade-Anftalt; ein anderes nimmt & Schlaf-

gäf’te auf ; wieder ein anderes hat nicht allein fiändige Gafträume, fondern fchickt

auch einen kleinen Wagen mit warm gehaltenen Getränken durch die Strafs<"sen etc.
Eine Kaffeefchenke liegt am beflen in Mitten eines Arbeiterviertels, ann einer

belebten Straße und, wenn möglich, im belebtef’cen Theile derfelben; die Nä'ähe des

Platzes, auf dem die \Nochenmärkte abgehalten werden, ii’t befonders empfehlennswerth.

145.

Volks-

Kaffeehänfer.



 

104

Das Erdgel'chofs wird in der Regel vom eigentlichen Kaffee-Local eingenommen,
alfo vom Saal oder Schenkzimmer, worin Kaffee, Thee etc. verabreicht werden,
der Anrichte (dem Schenktifch) und meif’c einem Lefe- oder Spielzimmer; bisweilen
wird für Frauen ein befonderes Schenkzimmer vorgefehen; die Küche in daffelbe
Gefchofs zu verlegen, if’c mit Rückficht auf Einfachheit und Bequemlichkeit des
Betriebes zu empfehlen, indefs nicht immer durchführbar. Im Obergefchofs werden
meift Räume für Verfammlungen, gefellige Unterhaltung, Lefe- und Spielzimmer
untergebracht; auch die Wohnung des. Hausverwalters, Hausmeifters, Wirthes etc.
if’t nicht felten dafelbf’c zu finden. If’t noch ein weiteres Obergefchofs vorhanden,
fo if’t die letztgedachte Wohnung dahin zu verlegen; auch werden die Stuben
für das Dienfiz-Perfonal darin anzuordnen fein; bisweilen find auch einige Logirzimrner
vorgefehen worden. Das Kellergefchofs enthält manchmal die Küche, fait immer
die Vorrathsräume für diefelbe, Räume für Brennmaterial, eine Wafchküche etc.;
in einem Londoner Kaffeehaus (1/15 Walmzr ccyZ/e, Mary/Mama) find im Keller-
gefchofs Turn- und Spielgeräthe aufgef’cellt. '

Das über Einrichtung und Ausrüitung von Kaffeeküchen ‚in Art. 105 (S. 71)
bereits Gefagte hat auch hier Anwendung zu finden, wenn auch mit Rücklicht auf
den vorliegenden Zweck Vereinfachungen am Platze fein werden.

146. a) Erftes Volks»Kaffeehaus in Bremen. Diefe in der weltlichen Vorftadt gelegene, in Back-
Beifpiele Rein-Rohbau ausgeführte Kaffeefchenke enthält aufser dem durch Fig. 119 u. 120”) veranfchaulichteu Erd-von Volks«_ und Obergefchofs noch ein Keller— und ein Dachgefchofs. Die Vertheilung und Verwendung der RäumeKaffeehziufern.

im Erd— und Obergefchofs ift aus den Grundriffen ohne Weiteres erfichtlich; im Kaffeefaal find angeftrichene
Holztifche und Wiener Rohrmöbel in tadellos fauberer Haltung aufgettellt; aus der Küche führt eine be—
fondere kleine Lauftreppe zur Wohnung des Hausmeiilers; diefelbe ift nach dem Kellergefchofs fortgefetzt.
In letzterem befinden fich unter dem Kaffeefaal die Vorraths- und der Torfkeller, unter der Küche die
\Vafchküche, unter dem Lefezimmer die Plättftube. Das Dachgefchofs ill zum gröfsten Theil als Boden-
raum ausgebildet; nur zwei Logirzimmer machen eine Ausnahme.

Fig. 120. Fig. 121. Fig. 122.
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S) Volks—Kaffeehaus zu Eaft-Grinftead (Fig. 121 u. 122”). Daffe1be wurde im Jahre 1880
von Jim. Oswald Smith in der Abficht errichtet, die Wohlfahrt der Arbeiterbevölkerung zu fördern," daffelbe
ift fo gelegen, dafs es auf dem Wege von der Eifenbahnftation nach dem Orte von verfchiedenen Punkten
aus gefehen wird. Im Kellergefchofs find Koch— und Spülküche, Vorrathskammern, Brennmaterialraum etc.
gelegen. Das Erdgefchofs enthält nach vom den von der Strafse zugänglichen éar (fiehe Art. 9, S. IO),
der mit der im Untergefchofs gelegenen, durch einen Lichtgraben (area) erhellten Küche durch einen
Aufzug und ein Sprachrohr in Verbindung gebracht ift, und daran ftofsend das Kaffeezimmer; nach
rückwärts ift ein Privatzimmer des Wirthes verlegt, neben dem fich Wafeh-Toilette, Abort und Piffoir be-
finden. Im I. Obergefchofs liegen nach der Strafse zu zwei Lefezimmer, die durch eine bewegliche Wand

98) Nach den von Herrn _‘7. Schröder in Bremen freundlichft mitgetheilten Plänen.

99) Nach: Building news, Bd. 38, S. 308.
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getrennt find; letztere wird entfernt, fobald gröfsere Verfammlungen abgehalten werden. Die rückriickwärtige

Partie wird von einem Schreibzimmer, einer Leinenkammer, einer Wafch-Toilette und einem Ab( Abort ein-

genommen. Im II. Obergefchofs befinden fich die Schlafzimmer des \Virthes, der Bedieniteten, 43n, 4 Logir-

   

 

  

  

   
Fig. 123. Fig. 124.

Untergefchofs. Erdgefchol's.

   Untere Halle

 

zimmer für einzelne Männer‚ Badezimmer, Abort etc.

Das ganze Gebäude enthält eine Kalt— und \Narm— Kaffee-Iiae-I{alaft

wafferleitung und in forgfältig ventilirt. ?“" "‘
Arbe1terhzerhalle

7) Kaffee-Palait und Arbeiterhalle

(czgfl'ee palaze and war/cmm’x hai!) zu Kenfal

Green“’°). Um an diefer Stelle auch ein Bei-

fpiel für eine gröfsere Anlage mit Verfammlungs«

raum (hall) etc. zu geben, wurde das in Fig. 123

bis 125 dargefiellte Gebäude aufgenommen. welches der Arbeiterbevölkerung von Kenfal Green un und Um-

gebung in den Mufseftunden einen angenehmen Aufenthalt darbieten fell. Die Vertheilung der Ri Räume in

den einzelnen Gefchoffen iit aus den Grundriffen ohne Weiteres erfichtlich; der bar hat drei Eingängänge, die

obere Halle zwei Eingänge von der Strafse aus. Für die \Virthfchaftsräume iit ein befonderer Ra Raum vor»

handen.

zu Kenfal-Gr(—Green 10°).

“500 11. On. Gr.

Arch.: Bautßouic/zer.
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